
                                                                                                                            
 

 
MEDIENINFORMATION 

 

KABEG-Chefin Dipl.-Kff Ines Manegold: „Das Privatleben der 

Krankenhausmitarbeiter ist zu respektieren“  
 

„Ich verwehre mich gegen persönliche Angriffe und Diffamierung unserer 
Krankenanstaltenmitarbeiter – egal ob angestellt oder frei“, ist KABEG-Vorstand 
Dipl.-Kff. Ines Manegold über einschlägige Medienberichte empört und reagiert damit 
auf aktuelle Berichte gegen einzelne Mitarbeiter der Landesspitäler. Aktuell steht 
Hospitality-Manager Gunnar Melde, 36, im Fokus einseitiger Berichterstattung. 

Herr Melde greift auf jahrelange Erfahrung im Bereich Hospitality im 
Gesundheitswesen zurück. Er war in einer der größten Cateringunternehmen der SV-
Group, das in der Schweiz und Deutschland tätig ist, beschäftigt. Unter anderem 
zeichnete er für Küche und Reinigung in verschiedenen Gesundheitseinrichtungen als 
Organisationsleiter verantwortlich. 

Obwohl Melde erst seit Oktober in der KABEG ist, ist er bereits intensiv in 
verschiedenen Prozessen aktiv tätig. Unter anderem erarbeitet er derzeit ein 
Schulungskonzept für die Reinigung und ist wichtiges Bindeglied zwischen den 
Mitarbeitern der einzelnen Stationen und Versorgungseinheiten. „Prozesse sind 
laufend zu harmonisieren und optimieren“, erklärt Melde. Eine der facettenreichen 
Aufgaben des Hospitality-Managers ist die bedarfsdeckende Versorgung von Patienten 
und Mitarbeitern am Klinikgelände. Außerdem lässt Melde die Bedürfnisse der 
Menschen im Krankenhaus stärker einfließen. Im Einkauf steht Qualität im 
Vordergrund. „Sind die Mitarbeiter zufrieden, spüren das auch die Patienten“, sagt 
Melde. 

Auch Zentralbetriebsrat Arnold Auer hat die Installierung des Hospitality-Managers 
positiv zur Kenntnis genommen. „Dass Herr Auer diese Position nun kritisiert, ist sehr 
verwunderlich“, sagt Manegold. 

Die KABEG-Chefin weist abschließend wiederholt darauf hin, dass das Privatleben 
der Krankenhausmitarbeiter zu respektieren ist. Sie betont: „Berichterstattungen auf 
diese Art und Weise werden von mir nicht toleriert und lassen über die Absichten tief 
blicken.“ 


